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Museumsjahr 2022

Das Schweizer Kindermuseum blickt auf ein erfreuliches Jahr zurück. Wir konnten zwei 
Sonderausstellungen und zahlreiche Events ausrichten. Fast 31 000 kleine und grosse 
Gäste besuchten unser Haus im Jahr 2022. Ausserdem fanden über 260 Führungen 
statt. Damit wurden neue Höchstwerte in der Geschichte des Museums erreicht. Unter 
den 199 Schulklassen, die an einer Führung teilnahmen, reisten viele aus angrenzenden 
Kantonen an. Dank der «Aktion Eingeladen» des Kantons Aargau konnten sie kostenlos 
vom Kulturvermittlungsangebot des Museums profitieren. Das Programm war derart er-
folgreich, dass die gesprochenen Mittel ausgeschöpft wurden und weitere interessierte 
Schulklassen vertröstet werden mussten. 

Das Jubiläumsjahr der ersten Eisenbahnlinie der Schweiz hat das Kindermuseum mit 
der Sonderausstellung «Mit Volldampf voraus! – 175 Jahre Spanisch-Brötli-Bahn» ge-
würdigt. Im Zentrum stand eine Modelleisenbahnanlage der Strecke Zürich–Baden mit 
Zeitzeugen und ihren Geschichten. Die Eröffnung der Ausstellung fand im Beisein von 
Stadträtin Steffi Kessler und dem ehemaligen SBB-Chef Benedikt Weibel statt. Publi-
zist Arthur Meyer liess die Gäste an einem Stück Eisenbahngeschichte teilhaben, und 
Andreas Aeschlimann liess Eisenbahnlieder von Mani Matter erklingen. 

Ab November machte das Museum mit der Ausstellung «Weihnachten in Norwegen» 
das Fest im nordischen Land aus verschiedenen Blickwinkeln erlebbar. Sie wurde von 
der norwegischen Botschafterin Kjersti Rødsmoen und vom Aargauer Regierungsrat 
Dieter Egli feierlich eröffnet. 

Ausstellungen

«Mit Volldampf voraus! – 175 Jahre Spanisch-Brötli-Bahn»
Sonderausstellung vom 11. Juni 2022 bis 16. Oktober 2022

Die diesjährige Sonderausstellung stand ganz im Zeichen der ersten Eisenbahnlinie der 
Schweiz, der Spanisch-Brötli-Bahn. Die Ausstellung beleuchtete ein spannendes Stück 
Lokalgeschichte, zeigte deren nationale Bedeutung und legte den Fokus auf den Zeit-
geist um die Mitte des 19. Jahrhunderts. Im Zentrum stand die liebevoll gestaltete Mo-
delleisenbahnanlage von Hans Germann aus Uitikon. Entlang der Strecke Zürich–Baden 
erzählten Persönlichkeiten aus der Zeit – wie Jacob Grob, der erste Lokomotivführer der 
Schweiz, oder Martin Escher, Direktor der Schweizerischen Nordbahngesellschaft – ihre 
Geschichten rund um die Spanisch-Brötli-Bahn.

Das reichhaltige Begleitprogramm hat viel zum Erfolg dieser Ausstellung beigetragen. 
Im Museumspark verkehrte an 20 Tagen eine Gartenbahn. Am kleinen Bahnhof waren 
Billette erhältlich. Nach der Reise standen Liegestühle zur Verfügung und es wurden 
Glace sowie Getränke verkauft. Die Bahn wurde in Zusammenarbeit mit mobilrail.ch 
und der Spielbahn Mellingen betrieben. Passend zum Ausstellungsthema wurde im Mu-
seumspark das Theater «Jim Knopf und Lukas, der Lokomotivführer» aufgeführt.
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«Weihnachten in Norwegen»
Weihnachtsausstellung vom 19. November 2022 bis 8. Januar 2023

Ab Mitte November standen in der Ausstellung «Weihnachten in Norwegen» Bräuche 
und Traditionen des nordischen Lands im Mittelpunkt. Eine inszenierte Weihnachtsstube 
lud zum Eintauchen in die weihnachtliche Atmosphäre ein. Norwegerinnen und Norwe-
ger aus drei Generationen berichteten von ihren persönlichen Weihnachtserlebnissen 
als Kind, und Familien aus dem ganzen Land teilten ihre Weihnachtsschnappschüsse 
der letzten Jahre. Ein vielfältiges Aktivitätenprogramm sowie Führungen für Schulklas-
sen und Erwachsenengruppen boten vertiefte Einblicke ins norwegische Weihnachts-
fest. In Zusammenarbeit mit dem Kino Orient zeigten wir zudem den norwegischen 
Weihnachtsfilm «Elise und das vergessene Weihnachtsfest».

Die Ausstellung zog aufs Jahresende hin nochmals zahlreiche Schulklassen ins Museum. 
Nach der Führung verzierten die Schüler*innen im Rahmen von Workshops norwegi-
sche Pfefferkuchen. Die Ausstellung interessierte aber nicht nur das junge Publikum; sie 
zog besonders viele erwachsene Besuchende auch ohne Nachwuchs an.

 
Bestehende Sonderausstellungen 
«Tischlein, deck dich!» und «Rakete, Mond und Sterne»

Die Ausstellung «Tischlein, deck dich!» wurde verlängert und dauert nun bis zum 
30. Juli 2023. Sie setzt auf das Erzählen von Geschichten. An der Seite der vier Kinder-
figuren Albert (*1828), Klara (*1898), Stefan (*1968) und Naima (*2038) begeben sich 
die Besucher*innen auf eine spannende Zeitreise rund ums Essen. 

Auch diese Ausstellung wird durch Aktivitäten an den Wochenenden, Ferienkurse und 
Führungen ergänzt. Zu den Höhepunkten gehörte im Herbst der Knigge-Kurs mit Katrin 
Künzle, die spielerisch das kleine ABC der Tischmanieren vermittelte. In Zusammen-
arbeit mit der Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften (ZHAW) wurden 
ausserdem Workshops zur Zukunft des Essens durchgeführt. Dort erfuhren die Teilneh-
mer*innen unter anderem, welche Rolle Insekten in der Ernährung einmal spielen könn-
ten.

Die erfolgreiche Ausstellung «Rakete, Mond und Sterne» ist bis auf Weiteres als Dau-
erausstellung fester Bestandteil des Schweizer Kindermuseums. Sie wurde bereits 2019 
eröffnet, zieht aber auch dreieinhalb Jahre später noch immer Familien und Schulklassen 
an. Das Interesse an Führungen durch die Ausstellung ist ungebrochen. Nach dem ge-
meinsamen Besuch der Ausstellung werden in einem Workshop mit den Schulklassen 
Papierraketen gebastelt, die wir im Museumspark mithilfe einer speziellen Abschussvor-
richtung meterhoch in die Luft schiessen. 2022 nahmen 104 Schulklassen an Führun-
gen durch diese Ausstellung teil.
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Besucherzahlen und Führungen

Im Berichtsjahr durften wir im Kindermuseum 30 886 Besucher*innen begrüssen – so 
viele wie noch nie. Es fanden 218 Führungen für Kinder statt (davon 199 Schulklassen) 
und 44 Führungen für Erwachsene (davon 7 Studentengruppen). Aktivitäten und Son-
derausstellungen locken immer wieder neue Besuchergruppen an. So fanden in diesem 
Jahr viele Besucher*innen mit norwegischen Wurzeln das erste Mal den Weg ins Kin-
dermuseum.

Aktivitäten

Aktivitäten am Wochenende
Die Wochenendaktivitäten im Kindermuseum erlauben eine vertiefte Auseinanderset-
zung mit verschiedenen Themen. Neben der Wissensvermittlung können die Teilneh-
mer*innen neue Erfahrungen sammeln und es finden Begegnungen mit unterschied-
lichsten Menschen statt.

«Tischlein, deck dich!» im Animationsfilm, 29./30. Januar
Slotcar – kleine Carrera-Rennbahn, 5.–13. Februar
Fasnachtsmasken selber machen, 19./20. Februar
Mit Virtual Reality in den Weltraum, 22. Februar – 6. März
Müllfresser selber gestalten, 12./13. März
Cartoons rund ums Essen, 19./20. März
Raketen basteln und steigen lassen, 26./27. März
Gartenbahn im Museumspark, an 20 Tagen vom 11. Juni – 16. Oktober
Mit Volldampf voraus! Faszination Dampfmaschine, 15.–23. Oktober
Knigge-Crashkurs für Kinder, 29./30. Oktober
Die Spanisch-Brötli-Bahn dreht ihre Runden, 5./6. November
Die Zukunft des Essens – die Rolle der Insekten?, 12./13. November
Julekalender selber gestalten, 19./20. November
Juletrekurv selber machen, 26./27. November
Pepperkake selber verzieren, 3./4. Dezember
Weihnachtssingen, 11. Dezember

Ferienkurse für Kinder
Abendkurse auf der Carrera-Rennbahn für Klein und Gross, Leitung Rainer Sterz, 
4 Kursdaten, 8.–11. Februar
Robotik mit LEGO® Mindstorms, Leitung Marius von Burg, 4 Kursdaten, 12.–15. April
Beatbox-Crashkurs mit Entertainer Camero, Leitung Camero, 1 Kursdatum, 19. April
Raketen aus PET bauen und fliegen lassen, Leitung Martina Müller, 3 Kursdaten, 
20.–22. April

Märchen im Museum
Der Aargauer Märchenkreis erzählt jeweils am ersten Mittwoch im Monat Geschichten. 
Zusätzlich fand 2022 ein Erzählabend für Erwachsene mit Musik und Umtrunk statt.

Rund um den Dreikönigstag, Januar
Tischlein, deck dich!, Februar
Wo-n-is d Muetter Chüechli bacht, März
Frühlingshafte Märchen, April
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Einsteigen, bitte!, Oktober
Da oben leuchten die Sterne…, November
Weihnachten in Norwegen, Dezember

Mystische Geschichten aus Norwegen, Erzählabend für Erwachsene, 7. Dezember

Theater im Park
In der Saison 2022 fanden vier Theateraufführungen statt. Dank Wetterglück und Gar-
tenbahn entstand im Museumspark eine ausgelassene Sommerstimmung.

«Weisst du eigentlich, wie lieb ich dich hab?», FigurenTheater Siegmar Körner, 29. Mai
«Jim Knopf und Lukas, der Lokomotivführer», Theater Kuckucksheim, 19. Juni
«Petterssons Feuerwerk für den Fuchs», Figurentheater marotte, 21. August
«Lirum Larum Löffelstiel», Figurentheater PhiloThea, 18. September

Internationaler Museumstag (Sonntag, 15. Mai)
Der Internationale Museumstag stand 2022 unter dem Motto «The Power of Museums!». 
Im Kindermuseum wurden passend zur laufenden Ausstellung «Rakete, Mond und Ster-
ne» Raketen gebastelt. Beim Basteln und beim anschliessenden Start der selbst gebau-
ten Gebilde war die «Power» der Teilnehmenden gefragt, die beeindruckend weite Rake-
tenflüge ermöglichte.

Kinderflohmarkt (Sonntag, 4. September)
Der traditionelle Kinderflohmarkt rund ums Museum fand bei bestem Wetter statt.
An rund 70 Ständen wurden Spielsachen, Bücher, Kleider und mehr verkauft und ge-
tauscht. Die Gartenbahn sorgte zudem für Unterhaltung.

Villentour (Sonntag, 11. September) 
Am Tag des Denkmals fanden Führungen in den drei Badener Industriellenvillen Lang-
matt, Burghalde und Funk statt. In der Villa Funk erzählte Marcel Kaysel aus dem Alltag 
und der Freizeitgestaltung der Familie, die einst im heutigen Schweizer Kindermuseum 
zu Hause war.

Helle Nacht (Samstag, 5. November)
Anlässlich der «Hellen Nacht» in Baden zeigte Hans Germann seine der Spanisch-Brötli-
Bahn nachempfundene Modelleisenbahn. Der Anlass fand in Kooperation mit #Zeit-
sprungIndustrie statt, dem Netzwerk Industriewelt Aargau.

Adventskalender der Stadt Baden (1.–23. Dezember) 
Das Historische Museum Baden, das Schweizer Kindermuseum, das Museum Lang-
matt, der Kunstraum Baden, das Kurtheater und die Stadtbibliothek Baden öffneten 
jeweils ein Türchen im Advent. Im Kindermuseum wurden an drei Abenden Pfefferku-
chen verziert, Papierherzen geflochten und Kurzfilme in Zusammenarbeit mit Fantoche 
gezeigt.



Jahresbericht 2022 |  7

Zusammenarbeit mit anderen Institutionen

 - Aargauer Märchenkreis (Event)
- Bäckerei-Konditorei Frei AG (Unterstützung)
- Nadja Badr, Fachdidaktik Pädagogik & Psychologie, Universität Zürich (Tagung)
- Fantoche, internationales Festival für Animationsfilm (Unterstützung)
- FHNW, Institut für Interaktive Technologien (Aktivität) 
- Theater Kuckucksheim (Theater im Park)
- Figurentheater marotte (Theater im Park)
- Figurentheater PhiloThea (Theater im Park)
- FigurenTheater Siegmar Körner (Theater im Park)
- Figurentheater Wettingen (Unterstützung)
- Filmtreff Kino Orient (Event)
- Gerber Iris, Illustratorin (Aktivität)
- Germann Hans (Sonderausstellung)
- Kaufmann Peter (Aktivität)
- Kinderchor der Musikschule Region Baden, Susanne Wetzel (Aktivität)
- Künzle Katrin, Künzle Organisation (Aktivität)
- mobilrail.ch (Aktivität)
- Museum Langmatt, Kunstraum Baden, Historisches Museum Baden, Villa Boveri
 (Zusammenarbeit)
- Speech Academy (Sonderausstellung)
- Spielbahn Mellingen (Aktivität)
- Stadtbibliothek Baden (Adventskalender)
- Sterz Rainer, racing4JOY (Ferienkurse, Aktivität)
- Studer-Andestad Marit (Weihnachtsausstellung)
- Theater Kuckucksheim (Theater im Park)
- Tin Platers (Sonderausstellung)
- von Burg Marius, Privatschule Lern mit AG (Ferienkurs)
- Winzer Barbara, Figurenatelier Wettingen (Aktivität)
- ZHAW, Forschungsgruppe Lebensmittelsensorik (Aktivität)
- #ZeitsprungIndustrie (Event)

- AGVK, Aargauischer Kulturverband
- Hands On! International Association of Children in Museums
- Kontakte zu Museen im In- und Ausland
- «Kultur inklusiv», Labelpartnerschaft mit Pro Infirmis
- »kulturaktiv«, Zusammenschluss von Badener Kulturakteuren und -institutionen
- Netzwerk Badener Museen: Historisches Museum Baden, Kunstraum Baden, 
 Museum Langmatt und Schweizer Kindermuseum
- Netzwerk Kulturleuchttürme Kanton Aargau
- VAMUS, Verband Aargauer Museen und Sammlungen
- VMS, Verband der Museen der Schweiz

Kommunikation

Im vergangenen Jahr kommunizierte das Schweizer Kindermuseum auf folgenden 
Kanälen: analog mittels A3-Plakaten, Postkarten und Buchzeichen für Besucher*innen 
zum Mitnehmen, Flyern, der «Museums-Info» und Plakatwerbung. Im digitalen Bereich 
bleibt die Museumswebsite das Herzstück der Kommunikation. Das Museum verschickt 
zudem monatlich einen Newsletter an knapp 1500 Abonnent*innen. 
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Die Social-Media-Auftritte bei Facebook und Instagram wurden kontinuierlich gepflegt, 
Rezensionen bei Google MyBusiness und TripAdvisor zeitnah beantwortet. 

Im öffentlichen Raum war das Museum im Rahmen der Plakatkampagne «Kulturkanton 
Aargau» sichtbar. Im passengertv, dem aktuellen News- und Informationsmedium im 
öffentlichen Verkehr, bewirbt es seine Aktivitäten und Ausstellungen in regelmässigen 
Abständen. Print-Inserate in Modelleisenbahn-Magazinen, in Broschüren zum Thema 
«Schulreisen und Exkursionen» für Lehrpersonen sowie ein Auftritt im «Museumsguide 
des FamilienSPICK» machten auf das Museum aufmerksam.

Medienresonanz

Das Kindermuseum war vor allem in der regionalen Medienlandschaft präsent. Darüber 
hinaus wurde es auch von nationalen und vereinzelt von internationalen Medien wahr-
genommen. Der Sonderausstellung «Mit Volldampf voraus! – 175 Jahre Spanisch-Brötli-
Bahn» wurden anlässlich des Jubiläumsjahres etliche Berichte gewidmet. Auch die 
Weihnachtsausstellung «Weihnachten in Norwegen» und die vielseitigen Wochenend- 
und Ferienaktivitäten fanden mediale Beachtung. Immer wichtiger werden zudem Bei-
träge in museumsfremden Newslettern und Blogs. 

Wir bedanken uns für die wertvolle Berichterstattung insbesondere in der «Aargauer 
Zeitung» und der «Rundschau». 

Finanzierung

Dank der hohen Besucherzahlen und der damit generierten Einnahmen aus Eintrittsgel-
dern, Führungen und Aktivitäten sowie der Beiträge von Sponsoren, Firmen und Stif-
tungen schliesst die Jahresrechnung 2022 mit einem Gewinn von CHF 147.– ab. 

Erfreulich war die grosse Bereitschaft von Stiftungen und dem Swisslos-Fonds des Kan-
tons Aargau, die beiden Ausstellungen «Mit Volldampf voraus! – 175 Jahre Spanisch-
Brötli-Bahn» und «Weihnachten in Norwegen» zu unterstützen. Zudem übernahm die 
Stiftung Schweizer Kindermuseum ausserordentlich eine Defizitgarantie für das Jahr, 
die jedoch nicht in Anspruch genommen werden musste. 

Im Budget wurde die Position Sonderausstellungen für das Jahr 2023 angepasst. Son-
derausstellungen sind anspruchsvoller und zeitintensiver geworden. Der Betrag für die 
Sonderausstellungen umfasst Materialkosten und Kosten für externe Honorare. Die in-
ternen Honorare sind in den jährlichen Lohnkosten enthalten und machen rund einen 
Drittel davon aus. Eine allfällige Erhöhung der Nebenkosten (Strom und Wasser) wird im 
Jahr 2023 von der Stiftung Schweizer Kindermuseum abgedeckt. 

Die Leistungsvereinbarung mit der Stadt Baden wurde bis 2023 verlängert, die Neuver-
handlungen sind im Gang. Die Leistungsvereinbarung mit dem Kanton Aargau wurde 
neu bis 2025 verlängert. Diese langfristigen Beiträge sind für eine nachhaltige Finanzie-
rung des Museums wichtig.

Das Kindermuseum dankt allen öffentlichen und privaten Geldgebern für die wertvolle 
Unterstützung und ihr Vertrauen. Sie sind auf der Gönner- und Sponsorenliste im An-
hang aufgeführt.
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Rückmeldungen von Besucher*innen

Aussagen von Kindern

Die «Chügeli-Bahn» würde ich gerne nach Hause nehmen!

Ich finde das Museum sehr, sehr cool es hat viele Sachen zum Ausprobieren.

Hier ist es mega cool gewesen! Hoffentlich kann ich wiederkommen. Und ausserdem liebe ich 
Essen. Es wäre auch noch cool, das Thema Essen wieder zu haben.

Es ist cool und interessant, am coolsten fanden wir die alten Spielzeuge.

Ich dachte, es wird kein Spass machen, tuts aber nicht, es macht richtig Spass!

Aussagen zu Führungen

Die Führung durch das Museum war sehr abwechslungsreich und interessant. Wir werden wie-
derkommen!

Ist fix in der Jahresplanung, weil es ein wunderschöner Ort ist!

Sehr lustige und interessante Führung. Die Schülerinnen und Schüler wurden abgeholt!

Der Führer ging sehr gut auf die kribbeligen Kinder ein.

Leider hatten wir nicht genügend Zeit, das ganze Museum zu besuchen. Sicher werden einige 
Schüler*innen das Museum mit ihren Eltern besuchen. Sie waren ganz begeistert. Danke!

Die Kids haben geschwärmt, wir erhielten viele Feedbacks von Eltern.

Aussagen auf Bewertungsportalen

Ich staune über Ihre Aktivität und Kreativität und beneide die Schweiz, dass es so eine Einrich-
tung gibt.

Ich finde Ihr Museum nach wie vor toll und empfehle es oft weiter. 

Ein ganz tolles Museum für Kinder.

Die 5-jährige Enkelin fand x spannende Dinge, und mir hat sich auch vieles wieder in Erinnerung 
geschlichen.

Ich war mir nicht sicher, was mich erwarten würde, aber unser Kind hatte so viel Spass! Würde 
es allen Familien empfehlen.
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Besucherzahlen 2012 – 2022

262 Führungen
218 Kindergruppen, 44 Erwachsenengruppen

218 Kindergruppen 44 Erwachsenengruppen

Verlauf Anzahl Besucher*innen Verlauf Anzahl Führungen

Besucherzahlen

30'886 Besucher*innen
17'194 Kinder, 13'692 Erwachsene

Verteilung Führungen
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Bilanz
Verein Schweizer Kindermuseum

Bilanz per

AKTIVEN

Kasse

Bank

Debitoren

Verrechnungssteuer

Transitorische Aktiven

Anteilscheine Limmatau

Total

PASSIVEN

Kreditoren

Rückstellungen

Darlehen Stadt Baden

Transitorische Passiven

Kontokorrent Stiftung

Erneuerungsfonds Liegenschaft

Rückstellung Führungen inklusiv

Vereinskapital

Verlust/Gewinn

Total

Baden, März 2023

3’933

147

31.12.2022

3’140

79’980

0

0

21’439

30’640

135’199

26’054

0

0

14’000

20’900

63’010

7’155

4’080

135’199

4’595

-661

31.12.2021

4’403

129’215

0

0

27’105

30’640

191’363

14’520

0

0

70’000

51’900

51’009

0

3’934

191’363
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Erfolgsrechnung
Verein Schweizer Kindermuseum

Erfolgsrechnung vom

EINNAHMEN

Beiträge Mitglieder und Gönner
Einmalige Spenden
Beiträge Sponsoren
Beitrag Stiftung Schweizer Kindermuseum
Einnahmen Eintritte und Führungen
Einnahmen Drucksachen
Einnahmen Aktivitäten2

Beiträge Sonderausstellungen
Beitrag Stadt Baden
Beitrag Ortsbürgergemeinde Baden
Beitrag Gemeinde Wettingen
Beiträge Gemeinden
Beitrag Kanton Aargau, Abteilung Kultur
Beitrag Kanton Aargau, Swisslos-Fonds
Bankerfolg
Diverse Einnahmen

Total Einnahmen

AUSGABEN

Miete
Entschädigungen
Werbung
Aktivitäten2 (Spiel&Begegnung, Solarmobil, Ferienkurse)

Sonderausstellungen3

Unterhalt Lager und Sammlung
Unterhalt Geräte und Mobiliar
Betrieb4

Verwaltung extern
Gebäude (Erneuerungsfonds)

Total Ausgaben

Betriebliches Ergebnis
Ausserordentlicher Ertrag

Jahresverlust/-gewinn5

1 Einstellung einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin und einem wissenschaftlichen Mitarbeiter im Bereich Ausstellung/
 Kommunikation/Vermittlung/Sammlung. 
2 Alle zwei Jahre organisiert das Kindermuseum ein Solarmobil-Rennen, das nächste im Juni 2023.
3 Der Betrag für die Sonderausstellungen umfasst Materialkosten und Kosten für externe Honorare. Die internen Honorare 
 sind ein Bestandteil der jährlichen Entschädigungen und machen rund einen Drittel davon aus.
4 Die Erhöhung der Nebenkosten (Strom und Wasser) werden durch die Stiftung Schweizer Kindermuseum abgedeckt.
5 Die Stiftung Schweizer Kindermuseum gewährte für das Jahr 2022 ausserordentlich eine Defizitgarantie.

Baden, März 2023

  1

1.1.–31.12.2022

39’540
18’036
10’000
81’000

234’886
2’630

13’696
29’825

136’500
30’000

0
2’750

145’000
100’000

-822
3’514

846’555

16’800
544’489
70’222
22’883
81’688

3’490
10’667
67’084
9’424

20’035

846’782

-227
374

147

Budget 2023

42’000
15’000
15’000

140’000
230’000

1’000
17’500
30’000

136’500
30’000
2’500 
1’500

145’000
130’000

0
0

936’000

17’200
607’300
70’000
36’000
90’000

3’000
20’000
65’000
7’500

20’000

936’000

0
0

0

1.1.–31.12.2021

39’515
9’680

10’000
100’000
161’143

1’232
11’125
40’800

136’500
30’000
2’500
1’950

145’000
100’000

-1’124
3’212

791’533

16’800
537’124
71’374
37’228
77’310

904
19’590
59’146
11’124
23’723

854’323

-62’790
62’128

-662
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Gönner- und Sponsorenliste

Das Kindermuseum dankt für die finanzielle Unterstützung im Betriebsjahr 2022:

Kanton Aargau, Abteilung Kultur
Kanton Aargau, Swisslos-Fonds
Stadt Baden 
Ortsbürgergemeinde Baden
Gemeinden Ennetbaden und Untersiggenthal

BDO AG, Baden-Dättwil
BurgerGasser GmbH, Ennetbaden
Carl und Elise Elsener-Gut Stiftung
Credit Suisse (Schweiz) AG, Aarau
Gemeinnütziger Frauenverein Baden
Grand Casino Baden
Hüsser Gmür und Partner AG, Baden-Dättwil
Josef und Margrit Killer Schmidli Stiftung
Peterhans & Schibli, Fislisbach
Reklamefabrik Michel Steullet, Wettingen
Rüegg-Bollinger Stiftung
RVBW, Regionale Verkehrsbetriebe Baden-Wettingen
sprach-art Inés Flück, Wettingen
UBS AG, Baden

ABB Wohlfahrtsstiftung
André Roth AG, Baden
Apotheke Wyss AG, Baden
Aubry AG, Neuenhof
Augenoptik Kuhn AG, Baden
Badener Tabakhaus GmbH, Baden
Bäckerei Spitzbueb AG, Baden-Dättwil
BURRI public elements AG, Glattbrugg
Chämi Metzg, Fislisbach
E. Ledergerber & Co AG, Baden
Eglin Elektro AG Baden, Baden
ERP Architekten AG, Baden-Dättwil
Freuler Metallbau AG, Baden
Georges Keller Bodenbeläge, Rütihof 
Kieferorthopädie Christoph Keller, Baden
Knecht und Partner Modellbau AG, Wettingen
Kosmetik-Studio Irene Misteli, Baden
Metzgerei Müller, Baden
Orthopädie Ralph Sheikh, Baden-Dättwil
R. Killer AG, Gebenstorf
Röthlin & Röthlin. Kommunikation, Baden
Schneider Zahnärzte, Baden
Schuppisser AG, Oberrohrdorf
Schweizerische Mobiliar, Baden
Siegrist Maler AG, Kirchdorf
Stirnemann Architekten GmbH, Freienwil
Summit Treuhand GmbH, Baden-Dättwil
Twerenbold Reisen AG, Rütihof
von Tobel AG, Baden-Dättwil
WG Allserv AG, Baden-Dättwil
Wyland Real Estate AG, Baden

Ammann Heinrich Emanuel, Wettingen
Arnold Martha und Bruno, Stetten
Athanas Doris und Peter, Baden
Binder Stefi und Markus, Ennetbaden
Bürge-Wertli Maja und Gebhard, Wettingen
Chappuis-Speiser Monica, Meggen
Diebold-Joos Barbara und Markus, Baden
Dömer Adrian, Wettingen
Ernst Synes, Ostermundigen
Fahrländer Andreas, Baden
Fischer Silvia und Guido, Fislisbach
Friedli Beat, Wettingen
Fuchs Joan, Oberrohrdorf
Fueter Eva und Leonhard, Baden
Funk Alice und Michael, Cham
Funk Barbara und Philip, Wettingen
Funk Catherine und Hanspeter, Baden
Geissberger Helen, Lenzburg
Gindely Georg, Baden
Hunziker Peter, Baden
Huser Veronika und Castor, Niederrohrdorf
Jenny Ursula und Lukas, Aarau 
Junghardt Uta und Armin, Wettingen
Keller Hans Ulrich, Baden
Kloter Regine, Baden
Krämer Susi, Baden
Lambert André, Baden
Langenbach Martin, Baden
Meier Angelika und Josef, Baden
Meier Marie-Theres und Walter, Baden
Mehlin Rosmarie, Baldingen 
Merker Katharina, Ennetbaden
Peterhans Liselotte und Beat, Hausen
Peterhans-Windisch Yolanda und Urs, Fislisbach
Ramseier Philippe, Baden
Rey Ruth, Baden-Dättwil
Rhonheimer Michael, Baden
Schmid-Zumsteg Erika, Baden
Schneider Ulrich, Birmenstorf
Stänz-Zehnder Marianne, Birmenstorf
Vogt Susan und Hanspeter, Baden-Dättwil
von Tobel Edith und Peter, Baden 
Wetter Margrit und Martin, Baden
Widmer-Jehle Ursula, Nussbaumen
Zinniker Salome und Johann, Baden

Wir verdanken Gönnerbeiträge von Privatpersonen 
ab CHF 200.–, von Firmenmitgliedern ab CHF 250.– 
und von juristischen Personen ab CHF 500.–.
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Schweizer Kindermuseum 
- Workshops für Schulklassen sind gefragter denn je, Badener Tagblatt, 11.1.2022*
- Dreimal mehr Schulklassen, Rundschau Süd, 12.1.2022
- Das sagt Google über Badens Attraktionen, Badener Tagblatt, 23.3.2022
- Schoggi, Bagger, Dinosaurier: 8 spannende Museen für Kinder, Aargauer Zeitung, Basler Zeitung, 
 Limmattaler Zeitung, Luzerner Zeitung, Solothurner Zeitung, St. Galler Tagblatt, 2.12.2022
- Wie aus dem Spielzeugmuseum das Schweizer Kindermuseum wurde, galaxus.ch, 16.11.2022
- Anfassen erlaubt! Elf interaktive Museen für Kinder, familienleben.ch, Dezember 2022

Sonderausstellung «Mit Volldampf voraus! – 175 Jahre Spanisch-Brötli-Bahn» 
- Mit Volldampf voraus! – 175 Jahre Spanisch-Brötli-Bahn, Die Botschaft, 8.6.2022
- Das Kindermuseum wird zum Bahnhof, Rundschau Süd, 9.6.2022*
- Mit Volldampf voraus! – 175 Jahre Spanisch-Brötli-Bahn, Anzeiger Thal, Gäu, Olten, 15.6.2022
- Dampflok fährt im Park ein, Badener Tagblatt, 15.6.2022
- Mit Volldampf voraus! – 175 Jahre Spanisch-Brötli-Bahn. Sonderausstellung vom 11. Juni 
 bis 25. September, GartenBahn, 4/2022
- Gartenbahn im Kindermuseum, Badener Tagblatt, 10.8.2022
- Ein dampfendes Jubiläum, Rundschau Süd, 18.8.2022
  
Sonderausstellung «Tischlein, deck dich!»  
- Insekten als Lebensmittel, Kanal K, 11.11.2022
  
Sonderausstellung «Rakete, Mond und Sterne»  
- Mit Virtual Reality in den Weltraum, Badener Tagblatt, 21.2.2022*
- «Mir müend all Tag do hi cho!», Rundschau Nord, 17.3.2022*
  
Sonderausstellung «Weihnachten in Norwegen»  
- Weihnachten in Norwegen, freizeit.ch, 17.10.2022
- «Weihnachten in Norwegen» im Kindermuseum Baden, Aarauer Nachrichten, Lenzburger 
 Nachrichten, Neue Oltner Zeitung, Zofinger Nachrichten, 11.11.2022
- Weihnachten in Norwegen, Winterthurer Zeitung, 11.11.2022
- Ein Fest, das Licht ins Land bringt, Rundschau Nord, 17.11.2022*
- «God jul!» im Kindermuseum, Rundschau Süd, 17.11.2022
- Weihnachtsausstellung «Weihnachten in Norwegen», SRF Regionaljournal, 19.11.2022
- Norwegische Weihnachtstraditionen, Badener Tagblatt, 23.11.2022
- God jul! – Weihnachten in Norwegen, Birmenstorfer Rundschau, 15.12.2022
- Weihnachten in Norwegen, kulturtipp, 26/2022
- Julenisse wünscht «God Jul», Zeitlupe, Nov/Dez 2022
- God jul!, AAKU – Aargauer Kulturmagazin, Dezember 2022
- Weihnachten in Norwegen, SpotMagazine, Winter 2022
- «Weihnachten in Norwegen», LandxStadt, Winter 2022
  
Events im Kindermuseum  
- Schweizer Kindermuseum zeigt Theater im Park, Badener Tagblatt, 30.5.2022
- Adventskalender für Familien, Rundschau Süd, 1.12.2022

* Vgl. Anhang 

Pressespiegel

Eine Auswahl an Presseberichten, Hinweisen, Radiobeiträgen sowie Einträgen in News-
lettern und auf Websites, in denen 2022 über das Museum berichtet wurde.
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Ein Fest, das Licht ins Land bringt
Rundschau Nord, 17.11.2022

Das Kindermuseum wird zum Bahnhof
Rundschau Süd, 9.6.2022

Inserat

Vernissage zur Sonderausstellung «Mit Volldampf voraus! –175 Jahre Spanisch-Brötli-Bahn» am 11. Juni

Das Kindermuseum wird zum Bahnhof
Die neue Sonderausstellung 
im Schweizer Kindermuseum 
ist eine lebendige Hommage 
an Bahnpioniere und den Zeit-
geist des 19. Jahrhunderts.

ILONA SCHERER

Wer durch das Tunnelportal im ersten 
Untergeschoss schreitet, findet sich 
im Bahnhof Baden des Jahres 1847 
wieder. Verschiedene Personen ste-
hen auf dem Bahnsteig: Hotelpage 
Gustav Schwab wartet auf ankom-
mende Kurgäste, um sie ins Hotel 
Blume zu kutschieren. Neben ihm 
steht Lokomotivführer Jakob Grob, 
und Fabrikantengattin Anna Zeller 
aus Zürich ist gerade angekommen, 
um in der Bäderstadt ihren ersten 
Kuraufenthalt zu geniessen. Die Ge-
sichter der lebensgrossen Kartonfigu-
ren sind unscharf wie die Knöpfe ihrer 
Uniformen oder Blusen – «das kommt 
daher, dass die Originale kleine Mo-
delleisenbahnfiguren sind», erklärt 
Museumsleiter Daniel Kaysel: «Diese 
haben wir abfotografiert und hoch-
vergrössert.»  

Echte und fiktive Personen
Von den sieben Figuren sind zwei, 
nämlich Escher und Grob, echt, der 
Rest sind fiktive Persönlichkeiten – 
wie sie aber in der damaligen Zeit 
durchaus hätten existieren können. 
Jede Figur erzählt in einem zweiminü-
tigen Hörspiel aus ihrer Perspektive. 
So berichtet Lokführer Grob aus sei-
nem Alltag im Führerstand, und die 
Reisende Anna Zeller pudert sich 

nach der 45-minütigen Zugfahrt, um 
wieder gut zu riechen. Die Geschich-
ten der sieben Personen hat der wis-
senschaftliche Mitarbeiter des Mu-
seums, Reto Boschung, recherchiert 
und in Geschichten verpackt. Vertont 
wurden sie im Studio, unter anderem 
durch den bekannten Sprecher Heiner 
Hitz («DOK»). Bei jeder Figur sind in 
einer kleinen Vitrine dazu passende 
Objekte ausgestellt, welche die Le-
bensumstände und den Zeitgeist von 
1847 widerspiegeln. 

In der Mitte des Raums, wo sich nor-
malerweise die beliebten Spiele befin-
den, haben Kaysel und sein Team eine 
grosse Modellanlage der Spurgrösse 
H0 aufgebaut. Entlang der Strecke 
Baden – Zürich sind detailgetreue 
Nachbildungen historischer Gebäude 
in Baden, Dietikon, Schlieren, Altstet-
ten und Zürich ausgestellt. Auch hier 
gibt eine Hörstation bei jedem Bahn-
hof Einblick in die Geschichte der je-
weiligen Häuser von Modellbauer 
Hans Germann. In einem schmucken 

Ständer sind Postkarten aus jener Zeit 
eingesteckt. Filme über die Ge-
schichte der Eisenbahn und der Ba-
denfahrt ergänzen das Angebot. 

Und natürlich darf auch die Bahn-
hofsuhr nicht fehlen. Denn mit dem 
Fahrplan wurde die Zeit – und damit 
Pünktlichkeit – essenziell wichtig, 
weiss Kaysel: «Bei der Postkutsche 
hingegen hatte es nicht so eine Rolle 
gespielt, ob sie ein paar Minuten spä-
ter startete.» Auf der Baustelle des 
Schlossbergtunnels erzählt Spreng-

meister Anton Wehrli Spannendes 
über den Tunnel- und Streckenbau. 
Klar, dass hier auf Knopfdruck eine 
«Explosion» ausgelöst werden kann. 
Auch bei der grossen Spanischbrödli-
Lok können Dampf und Pfeifen akti-
viert werden.

Spiegel der Erwachsenenwelt
Spielzeug sei immer auch ein Spiegel 
der Erwachsenenwelt, so Daniel Kay-
sel: «Erwachsene erfinden etwas, und 
bald wollen die Kinder das entspre-
chende Spielzeug.» Im kleinen Spiel-
raum können die kleinen Besuchen-
den verschiedene Spiele rund um die 
Eisenbahn entdecken und auch selber 
eine BrioBahn aufbauen. 

Erstmals wird eine Ausstellung in 
den Garten erweitert: Dort verkehrt 
an bestimmten Tagen eine Garten-
bahn. Die Tickets können Kinder und 
Erwachsene an einem Billetthäuschen 
lösen. Die Sonderausstellung «Mit 
Volldampf voraus! – 175 Jahre Spa-
nisch-Brötli-Bahn» werde auch ein 
neues Publikum anziehen, ist Daniel 
Kaysel überzeugt: «Grossväter wer-
den mit ihren Enkelkindern kommen – 
denn gerade die Modelleisenbahn hat 
viele Fans in der älteren Generation.» 

Die bestehende Bahnanlage im 
Spielraum wurde ebenfalls in die neue 
Sonderausstellung integriert. Hier la-
den drei alte Abteil-Sitzbänke zum 
Rollenspiel und Entdecken von Kin-
derbüchern rund um die Eisenbahn 
ein. Die Ausstellung wird bis am  
25. September gezeigt.

Vernissage
Samstag, 11. Juni, 11 Uhr
Museumspark, Kindermuseum

Museumsleiter Daniel Kaysel rückt Lokführer Jakob Grob zurecht. Reto Boschung, wissenschaftlicher Mitarbeiter, und 
Martina Müller, Grafik und Vermittlung, überprüfen das Geländer der Lokomotive BILD: IS

Generalversammlung der Casinogruppe zum 20-Jahr-Jubiläum 

Die GV wurde zum grossen Fest
Die Generalversammlungen 
der Stadtcasino-Baden-Gruppe 
sind immer gut besucht. Am 
Freitag platzte der Saal im 
Trafo Baden aus allen Nähten.

Was die Verantwortlichen bei der 
Stadtcasino-Baden-Gruppe einerseits 
freut, aber auch manches Stirnrun-
zeln auslöst: «Wir haben Anfragen er-
halten, ob man Tickets oder noch 
kurzfristig eine Aktie kaufen könne», 
erzählt Jessica Obrist, die als Corpo-
rate Secretary die Fäden zieht. Nur 
eben: So einfach geht das nicht, eine 
Generalversammlung muss den ge-
setzlichen Anforderungen entspre-
chen. Zugelassen sind nur eingetra-
gene Aktionärinnen und Aktionäre. 

Diejenigen, welche am vergange-
nen Freitag hinein durften, haben es 
nicht bereut. Der statutarische Teil 
war nach einer Stunde erledigt, und 
die Geschäfte waren im Sinne des 
Verwaltungsrats entschieden. Die Di-
vidende wurde von 25 auf 30 Franken 
erhöht, was die Aktionärinnen und 
Aktionäre schon bei der Ankündigung 
durch Verwaltungsratspräsident Jürg 
Altorfer mit Applaus bedachten. 

Eine Frau im Verwaltungsrat
Ein zweites Mal brandete Beifall auf, 
als mit Anita Zatti wieder eine Frau in 
den Verwaltungsrat der Gruppe ge-
wählt wurde. Zatti ist Spezialistin für 
Informationstechnologie und Risiko-
management. «Genau das, was wir 
brauchen», sagte Altorfer.

Der eigentliche Höhepunkt aber 
folgte später. Die Party nach der Ver-
sammlung fiel, nach zwei Jahren 
 Corona-Abstinenz, noch etwas opu-
lenter aus als auch schon. Grund da-
für war allerdings in erster Linie, 
dass das Grand Casino Baden heuer 
das 20-jährige Bestehen und damit 

einen runden Geburtstag feiert. In der 
Halle wurden die Aktionäre an ver-
schiedenen Food-Ständen bewirtet – 
die längste Schlange bildete sich bei 
den Spaniern, wo es Riesencrevetten 
mit Reis à discretion gab. Aber auch 
die kalten italienischen Antipasti wa-
ren heiss begehrt. In der Festhalle 
zeigte die Stadtcasino-Gruppe die Zu-
kunft der Spielentwicklung, beispiels-
weise mit Motorrädern, auf denen mit 
Virtual-Reality-Brillen Rennen gefah-
ren werden konnten. 

Viele dürften aber auch gekommen 
und geblieben sein, um das Konzert 
von «Oesch’s die Dritten» nicht zu 
verpassen. Die Familienband rund  
um Aushängeschild Melanie Oesch 
brachte wie erwartet Stimmung in die 
Halle. Und weil die Band heuer das 
25-jährige Bühnenjubiläum feiert, 
konnten gleich zwei Geburtstage auf 
einen Streich gefeiert werden.  RS

Grossandrang im Trafo: Generalversammlung der Casino-Gruppe 

Anita Zatti  BILDER: ZVG | PATRICK SENN

Parkführung

Eine Auszeit am 
Morgen
Der frühe Vogel fängt den Wurm. Der 
Park der Villa Boveri ist ein Ort der 
Ruhe. Er verfügt über einen grossen 
Baumbestand, der mehrheitlich auf 
das 19. Jahrhundert zurückgeht. Diese 
Kombination wissen besonders die 
Vögel des Parks zu schätzen. Auf einer 
fachkundigen Führung erfährt man 
Wissenswertes zum Vogelbestand 
und zu anderen tierischen Park-
bewohnern.

Mittwoch, 15. Juni, 7 Uhr
Park, Villa Boveri Baden

Ausstellung

Raumfahrt VI
Museen und Insekten scheinen auf 
den ersten Blick nicht viel miteinan-
der zu tun zu haben. In sauberen 
White Cubes wie auch in herrschaftli-
chen Häusern sind Krabbeltiere eher 
unwillkommene Gäste, so auch im 
Keller der Langmatt. Insekten und an-
dere Krabbeltiere galten lange als Un-
geziefer, das möglichst effizient besei-
tigt werden musste. Die Haltung 
gegenüber den kleinsten Lebewesen 
scheint sich jedoch langsam zu wan-
deln. Die sechste Ausgabe der Aus-
stellungsreihe Raumfahrt widmet 
sich dem Thema aus künstlerischer 
Perspektive. Junge Schweizer Künst-
lerinnen und Künster präsentieren ak-
tuelle Werke, die sich mit Leichtigkeit, 
Humor und Poesie auf grundsätzliche 
Fragen nach den Hierarchien und 
Symbiosen von Mensch und Krabbel-
tier einlassen. Aktuelle Künstler sind: 
Badel/Sarbach, Val Minnig, Joaquim 
Cantor Miranda.

12. Juni bis 4. September
Museum Langmatt, Baden
langmatt.ch
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BADEN | WETTINGEN: Norwegen ist in der Weihnachtsausstellung im Schweizer Kindermuseum zu Gast

Ein Fest, das Licht ins Land bringt
Im dunklen Winter des hohen 
Nordens hat die Weihnachts-
zeit eine besondere Magie,  
sagen Marit Studer-Andestad 
und Eldrid Hågård Aas.

ILONA SCHERER

Vor über vierzig Jahren zog Marit Stu-
der-Andestad von der norwegischen 
Westküste nach Wettingen – der Liebe 
wegen. Hier gründete sie mit ihrem 
Mann, dem ehemaligen EVP-National-
rat Heiner Studer, eine Familie. «Wir 
haben mit unseren Kindern fast im-
mer in der Schweiz Weihnachten ge-
feiert», erzählt die ehemalige Reli-
gionslehrerin. An eines habe sie sich 
jedoch in all den Jahren nie gewöhnt: 
«In den norwegischen Holzhäusern 
brannten an den Bäumen nur elektri-
sche Kerzen. Wegen der echten Baum-
kerzen in der Schweiz hingegen hatte 
ich ständig Angst – ein Becken mit 
Wasser zum Löschen war stets in 
Griffnähe», erinnert sich die heute 
71-Jährige lachend. 

Ob echt oder künstlich: Licht spielt 
in der norwegischen Weihnachtstradi-
tion eine wichtige Rolle. Das hat einen 
ganz praktischen Grund, denn in Nor-
wegen dauern die Nächte im Dezem-
ber je nach Ort achtzehn Stunden 
oder gar noch länger. «Dann ist es 
draussen fast immer stockdunkel, und 
deshalb wird Weihnachten bei uns 
sehr intensiv gefeiert», ist Marit Stu-
der-Andestad überzeugt. Zudem dau-
ert die Weihnachtszeit länger als bei 
uns und endet erst mit dem Tag des 
heiligen Knut am 13. Januar. 

Die neue Sonderausstellung im Kin-
dermuseum Baden «Weihnachten in 
Norwegen», die am Samstag eröffnet 
wird, hat Marit Studer mitkonzipiert. 
Unter anderem lädt eine inszenierte 
Stube mit typisch norwegischen Ob-
jekten zum Eintauchen in die weih-
nachtliche Atmosphäre ein. Familien 
aus dem ganzen Land teilen ihre 
Schnappschüsse, und drei Generatio-
nen berichten digital, wie sie als Kind 
Weihnachten erlebten. 

Fjøsnisse und Julenisse
In den verschiedenen Etagen im Kin-
dermuseum werden zudem Trolle und 
«Nissen» ihr Unwesen treiben. Auf 
dem Bauernhof lebt der Stallgnom 
Fjøsnisse (ausgesprochen: Fjösnisse). 

In der Weihnachtszeit ist der Gnom 
 Julenisse («Jülenisse») in Norwegen 
omnipräsent. «Man sieht ihn nie, aber 
es heisst, er sitze im Stall und schaue 
zu Hof und Garten», sagt Eldrid  Hå-
gård Aas (49), die ihre Landsfrau bei 
der Planung der Ausstellung unter-
stützt hat. Sie kam vor 22 Jahren in 
die Schweiz und hat hier als Norwe-
gischlehrerin gearbeitet. Am 7. De-
zember wird  Hågård Aas, die in der 
Nähe von Lillehammer aufgewachsen 
ist, im Kinder museum Sagen für Er-
wachsene aus ihrer Gegend vorlesen. 
«In den Märchen haben die Trolle 
mehrere Köpfe, im Museum nur 
einen», schmunzelt sie. 

Weihnachten ist für norwegische 
Kinder eine prägende Zeit. Auch Marit 

Studer-Andestad schwelgt gern in Er-
innerungen. Die Weihnachtsvorberei-
tungen seien sehr minutiös, erzählt 
sie: «Meine Mutter hat dann eine 
Liste mit allen Aufgaben erstellt, die 
Tag für Tag zu erledigen waren:  
Guetzli backen, Geschenke einpacken, 
Briefe und Karten schreiben, Silber-
besteck polieren oder Pfannen scheu-
ern. Sogar die Vorhänge in der Küche 
wurden ausgetauscht.» 

An «Lille julaften», den «kleinen 
Weihnachten» am 23. Dezember, wer-
den die letzten Handgriffe gemacht 
und das Festessen vorbereitet – denn 
Weihnachten wird oft im grossen Kreis 
gefeiert. «Dafür zieht man sein schöns-
tes Kleid an», erzählt Eldrid Hågård 
Aas. Das Menü? Traditionell Lamm- 
oder Schweinerippchen mit Surkål 
(ausgesprochen: Sürkohl), der ähnlich 
wie Sauerkraut aussieht und doch an-
ders schmeckt: «Er wird mit Kümmel, 
Essig, Zucker gemacht. Das war für 
mich der Geschmack von Weihnach-
ten! Man roch das Essen im ganzen 
Haus», erinnert sich Studer-Andestad. 
Der Dreikönigstag wird in Norwegen 
nicht gefeiert. Dafür wird am 23. oder 
zum Lunch am Heiligabend Milchreis 
gereicht. In einem Schüsselchen ist 
eine geschälte Mandel. «Wer sie hat, 
bekommt ein Marzipanschwein», er-
zählt Studer-Andestad. 

Am 24. Dezember gehen viele in 
den Familiengottesdienst am Nach-
mittag. Die Geschenke werden entwe-
der selber unter den Baum gelegt, 
oder der Julenisse bringt sie am 
Abend. Nach dem Essen werden zu-
erst Lieder gesungen. «Dazu halten 
sich alle an den Händen und gehen 
ganz langsam im Kreis um den Christ-

baum», Hågård Aas. Dieser wird übri-
gens nicht nur mit Weihnachts-
schmuck, sondern auch mit Girlanden 
aus kleinen Norwegen-Flaggen ge-
schmückt. Viele Landsleute seien sehr 
stolz auf ihr Norwegen und zeigten 
dies auch ohne Hintergedanken, be-
stätigen die zwei Skandinavierinnen. 

Der Vater von Marit Studer-Andes-
tad fand aber, Weihnachten sei etwas 
für alle Völker und besorgte deshalb 
Uno-Fläggchen, die, gemeinsam mit 
den norwegischen, jahrelang ihren 
Christbaum schmückten: «Bis ich 
dann 1974 mit meinem Schweizer 
Ehemann ankam – und plötzlich ein 
Schweizerfähnchen zwischen den 
Uno-Emblemen hing!»

WEIHNACHTEN IM  
KINDERMUSEUM

In Kooperation mit Freiwilligen 
aus unterschiedlichen Nationen 
entsteht seit 2008 alljährlich  
eine Weihnachtsausstellung  
mit verschiedenen Aktivitäten. 
Die aktuelle Ausstellung zu Nor
wegen wird am Samstag mit der 
Vernissage eröffnet. Bereits am 
ersten Wochenende kann man  
im Kindermuseum einen norwegi
schen Adventskalender basteln.

Vernissage
Samstag, 19. November, 18 Uhr
Kalenderbasteln
Samstag, 19. November, 14 bis 
17 Uhr, Sonntag, 20. November, 
10 bis 17 Uhr

Im Kreis um den Christbaum Weihnachtslieder gehen und singen: So feierte  
Eldrid Hågård Aas als Kind (rotes Kleid) mit ihrer Familie BILD: ZVG

K I N D E R G A R T E N/U N T E R S T U F E E N D I N G E N U N D U N T E R E N D I N G E N

 ■ Lichterumzug von Kindergarten und 
Unterstufe

Am Dienstag, 8. November, war es 
wieder so weit. Die dunklen Strassen 
von Unterendingen bis hin nach En-
dingen wurden von kleinen und gros-
sen Lichtern ausgeleuchtet. Die Rä-
beliechtli und Laternen der Kinder-
gartenkinder sowie der Schülerinnen 
und Schüler der Unterstufe wurden 
voller Stolz getragen. Die Kinder-
augen funkelten mit den Kerzenlich-
tern um die Wette.

Die prachtvollen und vielseitigen 
Laternen sowie die geschnitzten 
 Räben hatten die Kindergartenkinder 
und die Schülerinnen und Schüler 
sorgsam im Unterricht hergestellt. 
Die Mittelstufenklassen unterstütz-
ten dabei die jüngeren Kindern beim 
kreativen Schnitzen. Von allen Seiten 
wurde das Vorstellungsvermögen ge-
fordert.

Bei trockenem Wetter und Voll-
mondschein konnten die kleinen und 
grossen Kunstwerke in den Quartier-
strassen würdevoll präsentiert wer-

den. Dazu stimmten die Kinder pas-
sende Lieder an.  Nach dem gemeinsa-
men Umzug besammelten sich Kinder 
und Zuschauer auf dem Kastanien-
platz beim Gemeindehaus. Dort wur-

den zum Abschluss als Chor die Lie-
der angestimmt und gesungen. Der 
Anlass wurde mit einer kleinen kuli-
narischen Aufmerksamkeit der Schule 
abgerundet.  ZVG

Strahlende Gesichter am Umzug in Endingen und Unterendingen BILD: ZVG

 PR I M A R S C H U LE LE N G N AU

 ■ Traditioneller Lichterumzug
Der 8. November stand ganz im Zei-
chen des traditionellen Lichterum-
zugs. An diesem Tag fand kaum eine 
Schulstunde nach Stundenplan statt, 
da alle Klassen immer wieder mit den 
Vorbereitungen von Laternen oder 
Räbeliechtli beschäftigt waren. Schon 
um 8.15 Uhr tummelten sich Schüle-
rinnen und Schüler der fünften und 
sechsten Klassen vor den Kindergär-
ten und den Schulzimmern der ersten 
und zweiten Klasse. Ausgerüstet mit 
ihren Finken, warteten sie darauf, 
den Jüngsten bei den Schnitzarbeiten 
der Räbeliechtli zu helfen. 

Im Kindergarten Dorf 1 sammelten 
sich am Morgen fünfzehn Kindergar-
tenkinder und fünfzehn Schüler in 
einem riesigen Morgenkreis. Im ver-
dunkelten Schulzimmer war nur das 
flackernde Licht eines Räbeliechtlis 
in ihrer Mitte zu sehen. Nach der Be-
grüssung thematisierte die Lehrerin 
den Grund für den Räbeliechtlium-
zug. So erzählte sie im Licht des Räbe-
liechtlis die Legende vom Heiligen  
St. Martin. Es war toll zu sehen, wie 
gut alle Kinder zugehört hatten. 

Nach einem fetzigen Körper-Per-
kussion-Tanz, bei welchem die Gros-
sen ausnahmsweise mal von den Klei-
nen abschauen konnten, erklärte die 
Lehrerin den Ablauf beim Schnitzen 

eines Räbeliechtlis. In der Folge ent-
standen in Zweierteams Räben mit 
vielen tollen Motiven. Als die Räbe-
liechtli fertig waren, blieben die Schü-
lerinnen und Schüler freiwillig im 
Kindergarten, um sich die verschiede-
nen Spielecken zeigen zu lassen. Um 
18 Uhr trafen sich alle Klassen der ge-
samten Primarschule auf dem Schul-
hausplatz. Vom Kindergarten bis zur 
sechste Klasse waren alle da. Es sah 
wunderschön aus, wie sie mit ihren 
Fackeln den Schulhausplatz und alle 
jüngeren Kinder mit den Räbeliechtli 
und Laternen umrahmten. 

Die Dritt- und Viertklässler hatten 
über Wochen an ihren aufwendig ge-
stalteten Laternen gearbeitet und tru-
gen diese nun stolz zur Schau. Nach 
einer kurzen Ansprache von Schul-
leiter Björn Bestgen stimmten junge 
Instrumentalisten der Musikschule 
unter der Leitung von Markus Hauen-
stein die Lieder an.

Nun wurden die Strassenlaternen 
ausgeschaltet, es war ganz dunkel. 
Der Lichterumzug setzte sich in Be-
wegung und führte die singende 
Schar über den Dorfplatz zum Alters-
heim, wo die Kinder von begeisterten 
Bewohnenden begrüsst wurden, ihre 
Lieder zum Besten gaben und über 
die Oberstufe wieder zur Schule zu-
rückflanierten.  ZVG

Liechtli sorgten für Stimmung: Umzug der Primarschule Lengnau BILD: ZVG

M I T T E L S T U F E E N D I N G E N

 ■ Knisternde Erzählungen am Feuer
Es schnauft und schlurft, wiederholt. 
Es knackt, vereinzelt. Es schwätzt und 
kichert immerzu, als sich die achzig-
köpfige Schar auf dem steilen Weg zur 
Waldhütte Endingen hinauf befindet.

Es knistern, riechen und leuchten 
die heimeligen Feuer, als man sich ih-
nen nähert. Es wärmt so wohlig, wenn 
man nur eng genug drum herum sitzt 
und erst recht, wenn da ein Mann mit 
spannender Stimme, der Erzähler 
Jürg Steigmeier aus Bad Zurzach, teil-
weise zwar mit nie gehörten Worten 
wie ‹Alpbutz›, aber im Zusammen-
hang trotzdem verständliche Ge-
schichten aus Zeiten zum Besten gab, 
als noch kein Strom und Gas gespart 
werden mussten, weil diese noch gar 
nicht erfunden und gefunden waren. 
Geheimnisvolle und teils gruselige 

Begebenheiten, die irgendwann mal 
jemand ersonnen, sie danach anderen 
weitererzählt hat, die sie dann so oder 
auch etwas anders wiederum anderen 
weitergesagt haben, bis es irgend-
wann mal Volksgut wurde, welches 
Vereinzelte dann notiert haben, damit 
es auch ja nie vergessen werden 
würde! So auch die Sage des armen 
Lindengeigers namens Hauenstein 
vom Ruckfeld, der im Nagelgeschäft 
schwer schuftete und schon jung so 
wunderbar die Geige fiedeln konnte, 
dass er bald berühmt und ein reicher 
Mann geworden war, aber trotzdem 
nicht glücklich wurde, weil er, nun 
Wirt im Wirtshaus in Unter endingen, 
die Leute beschissen hat und drum bis 
heut und in alle Ewigkeit als Geist in 
der mittlerweile neuen Linde oben 
sein Unwesen treiben muss.

Zum Glück hielt der Erzähler auch mit 
guten Tipps an die Zuhörenden nicht 
zurück: «Triffst du mal auf ein Ge-
spenst», riet er den gebannt horchen-
den Kindern, «dann lauf immer rück-
wärts aus dem Haus, sonst packts 
dich auf der Flucht am Kragen, und 
dann weiss Gott …» Mit mächtigem 
Applaus wurde Steigmeier wieder 
nach Hause entlassen. 

Bevor sich auch die Schülerinnen 
und Schüler und deren Lehrerinnen 
und Lehrer unter Fackellicht durch 
die Vollmondnacht ins Dorf hinunter 
wagten, wurde der Magen mit einem 
feinen Stück von den Viertklässlerin-
nen und Viertklässlern gebackenen 
Lebkuchen verwöhnt, was die Kinder 
später im sicheren Hause hoffentlich 
auch tief schlafen liess.
 ZVG | ERICH HALLER
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Workshops für Schulklassen sind gefragter denn je
Badener Tagblatt, 11.1.2022

«Mir müend all Tag do hi cho!»
Rundschau Nord, 17.3.2022
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Baden-WettingenDienstag, 11. Januar 2022

47°:GinausBadenerThermalwasser
Die Brennerei Humbel aus Stetten produziert eine Spirituosemit demheilendenWasser der BadenerQuellen.

Andreas Fretz

EineSchnapsidee?Keineswegs.
Ausdem47GradwarmenTher-
malwasser Badens brennt die
FirmaHumbel einenGinmit47
ProzentAlkoholgehalt.Die Idee
kamLorenzHumbelbeimWell-
nessen.DerSchnapsbrenneraus
Stetten entspannte sich im No-
vum Spa im Badener Limmat-
hof.«Dahabe ichmanchmaldie
besten Einfälle», sagt Humbel.
«Die Gedanken kommen ins
Fliessen.» Er dachte an den
Trinkbrunnen, der früher im
EingangsbereichdesaltenTher-
malbadssprudelte.Undgeboren
war die Idee eines Gins aus Ba-
dener Thermalwasser.

Seit Ende 2021 gibt es den
Gin 47° Thermal-Baden. Der
Name: passend zur Wellness-
therme Fortyseven und zur
Temperatur, mit der das Heil-
wasser aus den Quellen strömt
– und passend auch zum Alko-
holgehalt des Getränks. «Zu
Zeiten meines Grossvaters
sprach man noch nicht von Vo-
lumenprozent, sondern von
Grad Alkohol», erinnert sich
Humbel, derdie 1918gegründe-
teSpezialitätenbrennerei indrit-
ter Generation führt.

Thermalwasserausder
QuelledesHotelsBlume
Die Ideemit demGin ausTher-
malwasser ist allerdingsälter als
dieneueBadenerWellnessther-
meFortyseven.Umgesetztwur-
de sie erstmals 2018 zum
100-Jahr-Jubiläum des Fami-
lienbetriebs. «Zum runden Ge-
burtstagbranntenwir eineSerie
vonspeziellenSchnäpsen», sagt
Humbel. Die «100 Jahre Edi-
tion»enthielt auchden«GinBa-
denerThermalwasser», damals
noch mit 40 Prozent Alkohol.
Angebotenwurdeerunter ande-
rem in Cortis Weinhandlung in
Baden,woer inzwischenausver-
kauft ist, und im Atrium Hotel
Blume im Bäderquartier. In der
QuelledesHotels beziehtHum-
belbisheutedasThermalwasser
für die spezielle Spirituose.

Mit der Eröffnung der neuen
Wellnessthermewurdeauchder
Thermalwasser-Gin wiederbe-
lebt. Mit neuem Namen, neuer
Flasche und Etikette und neu
mit 47 Grad Alkohol. Kaufen
kannman ihn in der Spezialitä-
tenbrennerei Humbel, in sämt-
lichen Coop-Filialen des Kan-
tons und in der ChämiMetzg in
Fislisbach.WeiterenGeschäften
und natürlich demThermalbad
in Baden will man den Gin in
den nächsten Tagen schmack-
haftmachen.

Auchdas«Clouds»setzt
aufHumbelsGin-Kreation
In der Nase rieche er leicht mi-
neralisch, erzähltHumbel, aber
auchnach frischemWacholder,
Zitrus, Grapefruit und Minze.
Im Gaumen schmecke man die
klassische Gin-Wacholder-Aro-

matik, dazu komme ein span-
nender, vielschichtiger Abgang
mit einerwürzigenPriseSalz auf
der Zunge.

Beim Kreieren des Gins
nahmHumbeldieHilfe vonAn-
dreasKloke inAnspruch.Der re-
nommierte Barkeeper führt in
Zürich die «4 Tiere Bar». Kloke
steht Humbel öfters beratend
zur Seite, wenn es um die Um-
setzungneuerTrendsgeht.Klo-
ke ist der ausgewiesene Gin-
Experte, Humbel der leiden-
schaftliche Schnapsbrenner.
Gemeinsam kreierten sie zum
Beispiel den hauseigenen Gin
für das Gourmet-Lokal Clouds,
das zuoberst im Prime Tower
hoch über Zürich thront.

Als Basis des Thermalwas-
ser-Gins dient der White Socks
Gin, ein mehrfach ausgezeich-
neter Bio-Gin, den die Brenne-

reiHumbel schon länger imAn-
gebot hat. Anstatt das rund
80-prozentige Kräuterdestillat
wie üblich mit entmineralisier-
tem Wasser zu verdünnen,
kommt das mineralreichste
Thermalwasser der Schweiz
zum Einsatz. Mit dem frischen
Thermalwasser aus der Quelle
wird das Destillat auf 47% oder
eben47° rückverdünnt –undmit
einer Prise Salz gewürzt.

Bereitsdienächste
Spezialedition imKopf
Das Thermalwasser wird dabei
leicht gefiltert, damit sich am
Boden kein Satz aus den Mine-
ralstoffen bildet. Lorenz Hum-
bels Gedanken gehen aber
schon weiter. Ihm schwebt be-
reits die nächste Spezialedition
vor. «Ungefiltert undmit Satz»,
wie er sagt.

In der Nasemineralisch, auf der Zunge salzig: Der Gin 47° Thermal-Baden. Bild: Andreas Fretz

LorenzHumbel
SpezialitätenbrennereiHumbel

«BeimWellnessen
habe ichmanchmal
diebestenEinfälle.
DieGedankenkom-
men insFliessen.»

Muss Baden
wachsen?
«Die Stadt Baden soll
wieder wachsen»
Ausgabe vom 5. Januar

Die Stadt Baden soll wieder
wachsen» titelte das BT vom
5. Januar und stellte fest,
Baden sei seit 2015 nur um2,5
Prozent gewachsen, Aarau
dagegen um5Prozent. Ge-
mäss kantonaler Statistik
zählte Baden Ende 2020624
Personenmehr als Ende 2015.
Mit dieser ArtWachstum
würde Baden Ende 2040 rund
3000Bewohnermehr haben
als 2015, rund dieHälfte des
vomKanton prognostizierten
Wachstums von 6500.

Nur: wollenwir so starkwach-
sen, die Transformationsgebie-
te BadenNord, Kappelerhof
undOberstadt stark verdich-
ten? Bei der Behandlung des
Raumentwicklungskonzeptes
(REK) imEinwohnerrat am
29. Januar 2020wurde heftig
gestritten. Umdie Begriffe
quantitativ, qualitativ, nachhal-
tig wurde die Frage gestellt,
wie ein quantitativesWachs-
tum in Einklang gebracht
werden kannmit einer nach-
haltigen Stadtentwicklung.

BeimWirtschaftswachstum ist
der Fokus klar: Baden braucht
nichtmehr Arbeitsplätze,
sondern Firmenmit einer
langfristigen Perspektive und
hoherWertschöpfung und
damit einemhohen Steuer-
potenzial. Geklärt werden
muss aber, welches Bevölke-
rungswachstumwir wollen.
Einfachmehr Einwohner zu
haben, sollte ja kein Fokus
sein.Mehr Einwohner bedeu-
tet in der Regel höhere Kosten,
speziell für Schulen aller Art.
Deshalbmuss auch der bisher
nicht genannte Aspekt disku-
tiert werden: das Steuerpoten-
zial der Einwohner. Die Steuer-
kraft (Einkommens- und
Vermögenssteuer pro Einwoh-
ner) stagniert seit Jahren, war
2019 gleich hochwie 2014.

Die REK-Diskussion zum
Bevölkerungswachstumwar
2020 ziemlich theoretisch. Ich
wünschemir für 2022 eine
konkreteDiskussion darüber,
was qualitatives, nachhaltiges
Bevölkerungswachstum für
Baden heissen soll.
Mark Füllemann, Einwohnerrat FDP,
Baden

Leserbrief

Workshops fürSchulklassen
sindgefragterdenn je
DasBadenerKindermuseumblickt auf ein gutes Jahr zurück. Stark
zu denBesucherzahlen beigetragen hat einAnsturmvon Schulklassen.

Insgesamtbesuchten imvergan-
genen Jahr rund 24000 kleine
undgrosseGästedasKindermu-
seum in Baden. Wie das Mu-
seum mitteilt, entspricht dies
einer Steigerungvonüber 5000
Eintritten gegenüber dem Vor-
jahr. Stark dazu beigetragenha-
ben die Schulen: 186 Schulklas-
sen durfte das Vermittlungs-
teambegrüssen –dreiMalmehr
als 2020. Laut dem Museum
entsprichtdies einemneuenRe-
kord. Besonders beliebt sei die
Ausstellung«Rakete,Mondund
Sterne»: Im Rahmen der Aus-
stellung basteln die Schülerin-
nen und Schüler eine Papierra-

kete, die im Museumspark me-
terhoch indieLuft gespicktwird.

NebendemVermittlungsan-
gebot habe auch die «Aktion
Eingeladen» des Kantons zum
Buchungsboom beigetragen.
LautdesMuseumssindnochbis
Ende Juli 2022 alle Vermitt-
lungsangebote für ausserkanto-
nale Schulklassen kostenlos.

Die Sonderausstellung
«Tischlein, deck dich!» wurde
mit einemJahrVerspätungeröff-
net. An der Seite vier fiktiver
Kinderfiguren können sich die
Besucherinnen und Besucher
auf eine Zeitreise durch dieGe-
schichte des Essens begeben.

MitderAusstellung«Weihnach-
ten in Spanien» rückte das Mu-
seum erneut die Traditionen
eines Gastlandes in den Fokus.
Im laufenden JahrwirdnunNor-
wegen zuGast gebeten.

Zudem widmet das Kinder-
museum der ersten Bahnlinie
derSchweizvonZürichnachBa-
denvom11. Juni bis 25. Septem-
ber eine Sonderausstellung. Im
Zentrum steht eine Modell-
eisenbahnanlageder«Spanisch-
Brötli-Bahn». Fiktive Persön-
lichkeiten geben in Hörspielen
spannendeEinblicke indenAll-
tagunddenZeitgeist inderMit-
te des 19. Jahrhunderts. (az) Die Ausstellung «Tischlein, deck dich!» im Kindermuseum. Bild: zvg

Einbrüche
inSchulhaus
undKindergarten

Killwangen Über die Feiertage
ist in Killwangen ins Schulhaus
Zelgli und in den Kindergarten
Zelgmatt eingebrochenworden.
Im Schützenhaus fand zudem
ein Einbruchversuch statt. Der
Hauswart geht von mehreren
tausend Franken Schadensum-
me aus. Die Gemeinde hat nun
Strafanzeige gegen unbekannt
eingereicht und sucht Zeugen,
die Hinweise geben könnten:
056 418 10 60. (az)
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«Ist es an den Steuerzahlern, für diese Malheurs geradezustehen?»
«Bäderbusmit extrem tiefen
Passagierzahlen»,
Ausgabe vom 5.2.2022

ZurEröffnungdesneuenTher-
malbades inBadenwurdedie
Teilstreckedes9er-Busses,der
vomBahnhofbis zumKraftwerk
fuhr,mitderStreckedes3er-
Busses,derdenBahnhofmit
demThermalbadverbindet,

ausgewechselt.Einganzes
Quartierwurdeabgehängt,um
dieKundschaftdesBadeszu
hofierenunddenInvestorenzu
gefallen.Die im15-Minuten-
Takt fahrendenGrossbusse
kurvenmehrheitlich leer rum
–auch inStosszeiten.Leider
wolltendieVerantwortlichendie
9er-LiniekeinenTag länger
beibehalten.Nacheinergewis-

senZeitderEvaluationhätten
sinnvollereEntscheidungen
getroffenwerdenkönnen.Um
denJahreswechselwurdezwei-
malderEntsorgungskalender
gedrucktund inallenHaushal-
tenvonBadenverteilt.Daman
danachanscheinendplötzlich
gemerkthat,dass sicheinpaar
Leute inder Innenstadtnichtan
dieRegelnhaltenkönnen,

wurdeein langjährigerund
funktionierenderAbfallentsor-
gungsplangeändert.Dürfen
gewisseEntscheidungsträgerin-
nenund-trägerweiterhinmun-
ter, kopflosundohneKonse-
quenzendraufloswursteln? Ist es
andenSteuerzahlern, fürdiese
Malheursgeradezustehen?

ChristophGallio, Baden

Leserbrief

«Das Tägi ist eine
Marketing-Challenge»
Urs Kamberger, neuer CEO imWettinger Tägi, überHerausforderungen und seine Pläne.

Andreas Fretz

Die Aussicht im Eckbüro lässt
sich sehen. Auf der einen Seite
derBlicküberdas gedeckteund
dasoffeneEisfeld, aufder ande-
ren Seite der grosszügige Ein-
gangsbereich mit dem Wettin-
ger Stern von Künstler Beat Zo-
derer. Das Büromit Aussicht ist
dasneueReichvonUrsKamber-
ger.Der 51-Jährige ist seit einem
Monat der neue CEO des Frei-
zeit-, Sport- undEventzentrums
Tägi, das in den letzten Jahren
für 53,4 Millionen Franken sa-
niert und erneuert wurde.

Die Begrüssung ist herzlich.
Kamberger kennt die Gesten –
ob mit oder ohne Maske –, die
einenwillkommenheissen.Der
Winterthurer, der seit 1995 im
Raum Luzern wohnt, war nach
seinerKochlehreundderHotel-
fachschule zehn Jahre lang im
Gastronomie-undEventbereich
tätig.Unteranderemin leitender
Funktion imSwissHolidayPark
in Morschach und im Art Deco
Hotel Montana in Luzern. Das
Wettinger Tägi kennt er aller-
dings erst, seit er das Stellenin-
serat fürdieNachfolgevonCEO
Marco Baumann entdeckt hat.
«DasEinkaufszentrumTägipark
warmir aus der früheren beruf-
lichenTätigkeit einBegriff,nicht
aber das Tägi Freizeit-, Sport-
und Eventzentrum», sagt Kam-
berger fast entschuldigend. Vor
dem zweiten Vorstellungsge-
spräch sah er sich zum ersten
Mal auf der Anlage um. Und es
war so etwas wie Liebe auf den
erstenBlick.GrösseundDimen-
sion begeisterten ihn. Kamber-
gerhatte seinWow-Erlebnisund
wusste:«Diesen Jobwill ich.»Er
setzte sichgegenrund70Mitbe-
werber durch.

PolitischeKomponente
alsHerausforderung
Mit 50 wollte der Vater zweier
Teenager-Söhne noch einmal
die Chance nutzen, etwas Neu-
es in Angriff zu nehmen. Vor 15
Jahren stiegerderFamilie zulie-
be aus der Hotellerie aus und
eherdurchZufall insMarketing-
Geschäft ein.Zuletztwarerüber
zehn Jahren fürdieBoostGroup
tätig, einer Agentur für Promo-
tionskonzepte und Kundenbin-
dung. Auch da agierte er in lei-
tender Funktion, spürte nun
aber den Wunsch nach Ver-
änderung.

UrsKambergerbringt vielesmit,
das für seineneueTätigkeit von
Nutzen ist. Der Verwaltungsrat
der Tägi AG lobt ihn als «dyna-
mische und teamorientierte
Führungspersönlichkeit mit
Gastgeber- und Event-Erfah-
rung».Etwas fehlt ihmaber: die
Erfahrung in einem politischen
Umfeld. Die Tägi AG gehört zu

100 Prozent der Gemeinde,
Ammann Roland Kuster ist der
Präsident des Verwaltungsrats.
Das Tägi, egal ob Sanierungs-
kosten, Jahresbilanz oder Ein-
trittspreise,wird inderGemein-
de schnell zumPolitikum.«Die-
se Komponente fehlt bisher in
meinem Lebenslauf», sagt
Kamberger und fügt an: «Ich

habe mir sehr gut überlegt, ob
ich bereit dafür bin.»

Der neue CEO weiss, dass
die Erwartungen an ihn hoch
sind. Er weiss auch, dass sein
Vorgänger in seinendreieinhalb
Jahren mit der Sanierung und
derPandemieein schweresPro-
gramm hatte. «Jetzt, mit dem
Ende der Coronamassnahmen,
dürfen wir die Flügel ausbrei-
ten», sagt Kamberger. Er habe
ein motiviertes Team aus 29
Mitarbeitenden vorgefunden.
Operativ laufe vieles gut. Nun
gelte es unter anderem, kosten-
deckend zu arbeiten.

Jedes Betreten der Anlage
löse in ihm noch immer ein be-
sonderes Gefühl aus. Nach
einem Monat sind die ersten
Ideen für Veränderungen da.
Kamberger will die Digitalisie-
rung in diversen Bereichen vor-
antreiben und er will das Tägi
noch stärker als Ort für Veran-
staltungen und Events positio-
nieren. Firmen undKMUhat er
alsZielgruppeausgemacht.Vom
Mitarbeiterfest bis zurGeneral-
versammlung soll das Tägi eine
Bühnebieten –undnatürlich für
Vereine, Freizeit und Sport.
«DasTägi soll einTreffpunkt für
alle sein.Das ist eineMarketing-
Challenge», sagtderneueChef.
Mit der Positionierung als Frei-
zeit-, Sport- und Eventzentrum
sei der richtigeWeg bereits ein-
geschlagenworden.

DasPotenzial istnochnicht
ausgeschöpft
Wie seinVorgängerMarcoBau-
mann wird auch Kamberger
eine Sanierung managen müs-
sen. Nach der Erneuerung von
Hallenbad und Eisbahn steht
bald jene des Gartenbades an.
Schwimmer-undNichtschwim-
merbeckenwerdenmitChrom-
stahl ausgekleidet, die Technik
wird erneuert. Eine demontier-
bare Halle soll im Winter das
Schwimmen im Freien und ein
Schwimmleistungszentrum er-
möglichen.Kostenpunktder Sa-
nierung, die im Herbst 2022
starten soll: neun Millionen
Franken.

Kamberger reizt die länger-
fristige Perspektive an der Auf-
gabe, er erkennt ein Potenzial,
das nochnicht ausgeschöpft ist.
«Das Tägi ist ein Schmuck-
stück, jetzt müssen wir es zum
Strahlen bringen», sagt Kam-
berger.

Mit Virtual Reality
in den Weltraum
DasKindermuseum inBadenbietet einen
virtuellen Spaziergang durchs Sonnensystem.

Brille aufsetzen, Controller in
dieHandnehmen, losspazieren:
So einfach funktioniert die Vir-
tualReality-Anwendung«Floa-
ting in space», die vom22. Feb-
ruar bis 6. März im Kindermu-
seum inBadenentdecktwerden
kann.Kaum ist die Brille aufge-
setzt, befinden sich die Besu-
cherinnenundBesuchermitten
im Weltraum – in einer beein-
druckenden 360-Grad-Sicht
lassen sich die Sonne und ihre
Planeten erkennen. Mit dem
Controller lassen sich einzelne
Himmelskörper kinderleicht
heranzoomenundausderNähe
betrachten.

WissenschaftzumAnfassen
fürKleinundGross
Mit den Aktivitäten in der Mu-
seumswerkstattwill dasKinder-
museumunter anderemwissen-
schaftlicheThemeneinembrei-
ten Publikum zugänglich
machen. Die Anwendung zeige
auf einzigartigeWeiseGrössen-
verhältnisseundBeschaffenheit
der Planeten in unserem Son-
nensystem, schreibtdasKinder-
museumineinerMedienmittei-
lung. Die Anwendung sei von
zwei Informatik-Studenten im
Auftrag des Instituts für Data

Science der FHNW erarbeitet
wordenund sei eine spannende
Ergänzung zur laufenden Son-
derausstellung «Rakete, Mond
und Sterne».

DiesenimmtBesucherinnen
und Besucher auf eine Reise in
dieWeitendesUniversumsmit.
Hierwerdennaturwissenschaft-
liche Fragestellungen mit kul-
turhistorischenBeobachtungen
verbunden. Ausgestellt sind
Zeugnisse der Raumfahrt, Kin-
derspielzeug,Kinderbücherund
weitere Objekte rund ums Uni-
versum.Sie lässtKleinwieGross
«eintauchen in fantastische
Welten rund um Aliens und ex-
traterrestrische Superhelden».
Die Ausstellung wurde 2019
zum50. JubiläumderMondlan-
dung kreiert. War sie erst bis
Ende2021geplant, sowurdedie
Dauer um ein Jahr verlängert.
Sie kannnochbisEnde2022be-
sichtigt werden.

Das neue, virtuelle Angebot
kann während der regulären
Öffnungszeiten frei besucht
werden. Es richtet sich an Kin-
der ab sechs Jahren, Jugendliche
und Erwachsene. Öffnungszei-
ten sind vonDienstag bis Sams-
tag, von 14 bis 17 Uhr, und am
Sonntag von 10 bis 17 Uhr. (az)

Mit den neuen Aktivitäten will das Kindermuseum wissenschaftliche
Themen einem breiteren Publikum zugänglich machen. Bild: zvg

«Ich habemir gut überlegt, ob ich bereit dafür bin»: CEOUrsKamber-
ger vor dem Wettinger Stern von Künstler Beat Zoderer. Bild: Chris Iseli
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Qualitäts-Möbel

zu stark reduzierten Preisen!

Ausverkauf

Familie Kindler heisst Sie -lich willkommen!

Degerfeldstrasse 7 Industrie Dägerfeld

Mit Virtual Reality in den Weltraum
Badener Tagblatt, 21.2.2022


